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Das Gentiano pneumonanthis-Molinietum litoralis Ilijanic 1968 
in Süd-Mähren und der Slowakei

— Emilie Balätovä-Tuläckovä —

Zusammenfassung
Das von ILIJANIÜ (1968) aus NO-Kroatien beschriebene, eine submediterran-subkontinentale Ver

breitungstendenz zeigende Gentiano pneum onanth is-M olin ietum  litoralis kommt auch in Süd-Mähren 
und in der Südwest-Slowakei vor. Die untersuchten Molinia arundinacea  ssp. litoralis-Bestände liegen im 
Bereich der Dyje (Thaya)-Aue und der unteren Morava (March)-Aue.

Die Assoziation kommt auf flußfernen Stellen vor, wo die Überschwemmungen auf den Bestand indirekt 
wirken, in Form von gestautem, schlickfreiem Grundwasser. Der Boden besteht oben meistens aus leicht 
austrocknenden Substraten (Sand, sandiger Lehm). Der Gehalt an organischer Substanz ist niedrig, die 
Bodenreaktion sauer; die pH(H20)-Werte haben von oben nach unten steigende Tendenz. Der relativ 
große Unterschied zwischen pH(H20 )  und pH(KCl) zeigt das schwache Sättigungsvermögen des Bodens 
mit austauschbaren Kationen. Mit Ca2+ und Mg2+ ist der Boden mäßig versorgt, der Gehalt an aufnehm- 
baren NPK ist relativ niedrig, Al3+ fehlt.

Entsprechend der Lage des G entiano-M olin ietum  litoralis im Relief lassen sich drei Subassoziationen 
unterscheiden: G.-M. caricetosum  acu tiform is subass. nova, G.-M. cn id ietosum  duhii Bal.-Tul. 1987 und 
G.-M. holosch oen etosum  rom ani subass. nova. Das Entwicklungsoptimum der Assoziation, die als Vika- 
riante des Cirsio tuherosi-M olin ietum  (litoralis) Oberd. et Philippi ex Görs 1974 anzusehen ist, fällt in die 
Sommermonate. In dieser Zeit erreicht Molinia arundinacea  ssp. litoralis eine Höhe von bis zu 230 cm. Das 
Erscheinen ihrer ersten Sprosse im Frühjahr kann durch niedrige Temperaturen gehemmt werden.

Abstract
The Gentiano pneum onanth is-M olin ietum  litoralis, an association of submediterran-subcontinental 

distribution tendency, reported by ILIJANlC (1968) from NE Croatia, occurs also in S Moravia and in the 
Zähorie lowland (SW Slovakia). In S Moravia most localities are situated in the alluvium of the Dyje river, 
near its mouth into the Morava, while in SW Slovakia they are situated in the alluvium of the Morava (sea 
levels: 154 to 147 m down stream). The floristic composition of the association given in Tab. 1 corresponds 
with its classification into the M olinion and M olinietalia. The presence of the Festu co-B rom etea  species, 
important for diagnosis (next to Fragaria virid is and H ieracium um hella tum ), is in agreement with a slight 
influence of nutrient-poor floods on the site as well as with relatively low soil humidity.

The upper soil profile is built by sand and/or sandy loam. The content of organic matter is relatively low 
here, so also the pH(KCl) values. The large difference between the pH(H20 )  and the pH(KCl) corresponds 
with the insufficient cation exchange capacity. The amount of avaible NPK nutrients is small while the Ca2+ 
and Mg2+ contents are mostly increased (Tab. 2). Al3+ is absent.

According to the position of the cummunity in the alluvium relief, three subassociations of the Gen
tiano-M olinie turn litoralis can be distinguished: G.-M. caricetosum  acu tiform ia  subass. nova, G.-M. cn id ie
tosum  duhii Bal.-Tul. 1987 and G.-M. h olosch oen etosum  rom ani subass. nova. The association is regarded as 
a vicariant of the Cirsio tub er  o si-M olinietum  (litoralis) Oberdörfer et Philippi ex Görs 1974 described in 
SW Germany. Its development optimum falls in summer, when Molinia arundinacea  ssp. litoralis can attain 
a height up to 230 cm. The appearance of its first shoots can be stunted by low air temperature during the 
spring.

Einleitung
Wie aus OBERDÖRFER’s Exkursionsflora aus dem Jahre 1979 hervorgeht, haben die drei 

Unterarten von M o lin ia  a ru n d in a c e a : ssp. a ru n d in a c e a , ssp. l ito ra lis  und ssp. a lt is s im a , ver
schiedene ökologische Ansprüche. Ihre soziologische und auch chorologische Wertung ist 
dadurch erschwert, daß die angeführten Taxa in der botanischen Literatur meistens nicht unter
schieden werden.
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Zu den Assoziationen, wo M o lin ia  a ru n d in a c e a  ssp. l ito ra lis  eine diagnostisch wichtige 
Rolle spielt, gehört — neben dem G entiano  p n eu m o n an th is -M o lin ie  tum  — auch das südwestlich
mitteleuropäische C irsio  tu b e ro s i-M o lin ie tu m  Oberdörfer et Philippi ex Görs 1974 (Synthese 
in OBERDÖRFER 1983, s. auch OBERDÖRFER 1979, S. 224). Im O en an th o  la c h e n a lii-  
M o lin ie tu m  Philippi 1960 dagegen, das eine atlantisch-mediterrane Verbreitungstendenz auf
weist, und in dem auch C aric io n  d a v a l l ia n a e -Kenn arten zur Geltung kommen können (s. Auf
nahmen in CARBIENER 1978, FOUCAULT & GfiHU 1978, OBERDÖRFER 1983), ist ein 
anderes M o lin ia 1Taxon vorauszusetzen. Dasselbe gilt auch für das aus dem NW-Alpenvorland 
von KLÖTZLI (1969) beschriebene S tach yo  o ff ic in a lis -M o lin ie tu m  und das von VIGO (1968) 
angeführte G e n tian o -M o lin ie  tu m  p y ren a icu m .

Das G e n tia n o -M o lin ie tu m  lito ra lis , das bei HORVAT et al. (1974) unter dem Namen M o li-  
n ie tu m  a ru n d in a c e a e  figuriert, wurde zum ersten Male von ILIJANlC im slavonischen Papuk- 
gebirge (NO-Kroatien) in Meereshöhen von 40—500 m untersucht, wo es meistens an Hang
lagen mit wechselfeuchten Mergelböden gebunden ist (ILIJANIÜ 1968). Spätere Angaben 
stammen aus dem Lafnitztal in Niederösterreich (KUYPER et al. 1978) und aus der Dyje 
(Thaya)-Aue: Waldwiesen südlich von Lanzhot, S-Mähren, von wo BALÄTOVÄ-TULÄC- 
KOVÄ (1987) zwei Aufnahmen als G e n tia n o -M o lin ie tu m  a ru n d in a c e a e  anführt. Nach SVO- 
BODOVÄ (SVOVOBODÄ & REHOREK 1984 und schriftliche Mitteilung) gab es ähnliche 
Ausbildungen auch im Gebirge Poväzsky Inovec (W-Slowakei); die taxonomische Stellung der 
M o lin ia  ist aber noch zu überprüfen. Ein G en tian o  p n e u m o n a n th is -M o lin ie tu m  mit M o lin ia  
lito ra lis (s. MILKOVITS & BORHIDI 1986) haben wir auch auf dem Bükk-Plateau (N-Ungarn), 
das wir im Rahmen der IW-Postsymposiumexkursionen (Eger 1991) besuchten, beobachtet. 
Diese Ausbildung ist aber artenarm und besitzt nur wenige M o lin ie ta lia -Arten.

Arbeitsmethoden
Die Analyse der Bestände im Gelände sowie die Synthese folgen den Prinzipien der Zürich- 

Montpellier Schule (BRAUN-BLANQUET 1964). In den meistens aus 5 — 15 cm Tiefe ent
nommenen Bodenproben wurden bestimmt: Humusgehalt (kolorimetrisch nach SPRINGER 
und KLEE), pH-Wert (elektrometrisch in der Bodensuspension unter Benutzung der Glas
elektrode), aufnehmbare Nährstoffe NPK (im Auszug mit 1% Zitronensäure nach PÄZLER 
(N) und KÖNIG-HASENBÄUMER (P, K); mehr in THUN et al. 1955) und austauschbare 
Ionen Ca2+, Mg2+ ev. H+ (mit kompletometrischer Methode nach MORAVEC 1960). An 
diesen Analysen beteiligten sich die Mitarbeiter von V. PAVLftEK (ÜKZÜZ, Opava und
I. OSTRi, Botanisches Institut der CSAV, Prühonice). Die Bestimmung der Moose wurde von 
RNDr. I. NOVOTNY (Mährisches Museum, Brno) revidiert. Allen genannten Kollegen gehört 
mein bester Dank.

Das Untersuchungsgebiet
Die südmährischen Lokalitäten liegen vorwiegend im Bereich der Dyje (Thaya)-Aue, wo 

das G e n tian o -M o lin ie tu m  lito ra lis  an Stellen gebunden ist, die einem direkten Einfluß der 
schlickreichen Überschwemmungen nicht ausgesetzt werden. Drei Wuchsorte befinden sich 
nahe der Waldstraße, die von der Landstraße Lanzhot—Küty zum Forsthaus Doubravka und 
weiter in Richtung Schlößchen Läny führt, der vierte liegt in einem ausgedehnten Wiesen
komplex bei diesem Schlößchen. Vor der Regulierung der Dyje befand sich ein Bestand wahr
scheinlich auch zwischen Podivin und Lednice (SMEJKAL, mündliche Mitteilung). Zum Teil 
handelt es sich um von U lm en io n -W 'ild e rn  umgebene Waldwiesen; stellenweise, und zwar auf 
der vom Flugsand überdeckten Flußterrasse, gibt es auch P in u s s y lv e s tr is -B e s t in d e .

Auch die südwestslowakischen Ausbildungen des G e n tia n o -M o lin ie tu m  lito ra lis , die sich in 
der Morava (March)-Aue befinden, besiedeln jene erhöhten Stellen, wo sich der Einfluß der 
Überschwemmungen nur in Form von gestautem, schlickfreiem Grundwasser geltend macht. 
Ein Wuchsort liegt unweit von Brodske am östlichen Rand der von Lanzhot nach Küty führen
den Landstraße, der andere befindet sich westlich der Gemeinde Vysokä pri Morave, hinter der 
Eisenbahnstrecke.
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Das warm-trockene Klima weist ein kontinentales Gepräge auf, mit einem schwach medi
terranen Einfluß. Die mittlere jährliche Niederschlagssumme beträgt ca. 550—590 mm, die 
mittlere jährliche Lufttemperatur liegt nahe 9,5°C. Der Herbst ist relativ trocken, der Winter 
mild. Die Meereshöhe liegt zwischen 154 m (Lanzhot) und 145 m (Vysokä pri Morave).

Struktur und Ökologie des Gentiano-Molinietum litoralis
In Tabelle 1 sind die Aufnahmen aus S-Mähren sowie aus der SW-Slowakei zusammen

gefaßt. M o lin ia  a ru n d in a c e a  ssp. l ito ra lis  ist meistens dominierend, G e n tia n a  p n eu m o n an th e  
kommt nur in den südwestslowakischen Ausbildungen konstant vor. Von den Verbandskenn
arten {M olin ion) spielen G a liu m  b o rea le  und Succisa p ra ten sis  eine diagnostisch wichtige Rolle, 
von den Ordnungskennarten (.M o lin ie ta lia ) sind es hauptsächlich S e r ra tu la  t in c to r ia , S a n 
g u iso rb a  o ff ic in a lis , R a n u n cu lu s  au r ico m u s  und C o lch icu m  a u tu m n a le  (SW-Slowakei). Die 
M o lin io -A rrh e n a th e re te a -Arten sind in beiden Regionen häufig. Das betrifft vornehmlich Poa  
p ra ten s is , R an u n cu lu s  a c r is , R u m ex  ac e to sa , V icia cracca , L a th y ru s  p ra ten sis  und C a rd a m in e  
p ra ten sis  agg. (C. m a th io li), mit einer Stetigkeit von IV—V. In S-Mähren treten noch Festuca  
ru b ra  und A lo pecuru s p ra ten s is , in der SW-Slowakei P la n ta g o  la n c e o la ta  und Festuca p ra ten sis  
hinzu. Von den eindringenden A r rh e n a th e r e ta lia -Arten sind zu nennen: A c h ille a  m ille fo liu m , 
C e n ta u re a  ja c e a  ssp. a n g u s t ifo lia  und T rifo lium  p ra ten se . Die Gruppen der Begleiter sind 
hauptsächlich durch die Trockenheit anzeigende Arten der F estuco -B ro m etea  vertreten, die hier 
auch eine diagnostisch wichtige Rolle spielen (neben F ra g a r ia  v ir id is  und H ie ra c iu m  u m b e l-  
la tu m ) . Es geht hauptsächlich um G a liu m  v e ru m , Festuca ru p ic o la , F ilip én d u la  v u lg a r is  und 
B etó n ica  o ffic in a lis . Es gibt da aber auch einige zum V iolion c an in ae  neigende Arten wie A gro -  
stis ten u is , C a re x  p a lle scen s (beide auf südmährischen Lokalitäten), A n th o x an th u m  o d o ra tu m , 
G en is ta  t in c to r ia  (SW-Slowakei), vielleicht in Zusammenhang mit dem schwachen Sättigungs
vermögen des Bodens. Die P o ten tillio n  a n se r in a e  /A g ro p yro -R u m ic io n -Arten spielen dagegen 
eine untergeordnete Rolle.

Im Rahmen des untersuchten G en tian o  p n e u m o n a n th is -M o lin ie tu m  lito ra lis  werden drei 
Subassoziationen unterschieden, die eine ökologische Feuchtigkeitsreihe darstellen:

G e n tia n o -M o lin ie tu m  lito ra lis  carice to sum  acu tifo rm is  subbass. nova.
Nomenklatorischer Typus: Tab. 1, Aufn. 2 (Holotypus). Subass. Diff. Arten: C a re x  a c u t i
fo rm is , C. g ra c il is , Poa p a lu s tr is  (Tab. 1, Aufn. 1—3 und 12 — 13). Diese im Wiesenkomplex beim 
Schlößchen Läny und bei der Gemeinde Vysokä pri Morave gefundene Subassoziation nimmt 
im Relief die niedrigste Stufe ein, weswegen der Bestand von Überflutungswasser beeinflußt 
wird. Die syngenetischen Beziehungen zu den Gesellschaften des C aric io n  g rac ilis-V erbandes 
sind eindeutig.

G e n tia n o -M o lin ie tu m  lito ra lis  cn id ie to sum  d u b ii Bal.-Tul. 1987.
Subass. Diff. Arten: G n id iu m  d u b iu m , V erónica lo n g ifo lia , V io la p u m ila , A ll iu m  an gu lo su m  
sowie C le m a t is  in te g r ifo lia  in der SW-Slowakei; (Tab. 1, Aufn. 4—9 und 14—17). Diese Ausbil
dung, die fast an allen untersuchten Lokalitäten nachgewiesen wurde, kommt in Bereichen des 
Reliefs mit zeitweiligen Überflutungen vor. Sie vermittelt zu den an schlickreiche Überschwem
mungen gebundenen Wiesengesellschaften des C n id io n  'fercosz-Verbandes.

G e n tia n o -M o lin ie tu m  lito ra lis  ho lo schoeneto sum  ro m a n i subass. nova.
Nomenklatorischer Typus: Tab. 1, Aufn. 10 (Holotypus). Subass. Diff. Arten: H oloschoenus  
ro m a n u s , V io la c an in a  (Tab. 1, Aufn. 10—11). Diese Subassoziation wurde nur an einem Ort fest
gestellt, und zwar südlich von Lanzhot, auf der in direkter Nachbarschaft des Forsthauses Dou- 
bravka vorkommenden Waldwiese. Ihre Bestände sind hier an die höchstgelegenen Partien des 
Reliefs gebunden. Das absolute Fehlen von Überflutungen, die eine bestimmte Durchfeuch
tung des Bodenprofils sichern, ist aus dem Zurücktreten einer Reihe von M o lin ie ta lia -Arten 
ersichtlich.
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Bodeneigenschaften
Der Oberboden des G e n tia n o -M o lin ie tu m  lito ra lis  ist sandig oder sandig-lehmig (SW- 

Slowakei), in den tieferen Schichten dicht gelagert oder (bei der Subass. holoschoenetosum  
ro m an i) locker. Der Gehalt an organischer Substanz ist meistens niedrig, besonders in den 
Tiefen ab 10 cm (Tab. 2). Der Boden ist sauer, mit einem relativ hohen Unterschied zwischen 
pH(H20 )  und pH(KCl), der von einem schwachen Sättigungsgrad des Oberbodens zeugt. Die 
Werte von pH(H20 )  nehmen von oben nach unten zu (betrifft Aufn. 4, weniger Aufn. 6). Der 
Gehalt an Ca2+ und Mg2+ ist mäßig hoch; demgegenüber ist die Menge an Kalium, Phosphor 
und besonders an Stickstoff relativ niedrig; Al3+ fehlen. Zum Unterschied von den im Gebiet 
früher häufig vorkommenden und alljährlich überschwemmten C n id io n  veno si-Wiesen (s. 
BALATOVÄ-TULÄCKOVÄ 1966) sind die Böden aus G e n tia n o -M o lin ie tu m  lito ra lis  im 
Durchschnitt saurer und stickstoffärmer. Mit dem Gehalt an Ca2+ und Mg2+ stehen sie dem S er-  
ra tu lo -F estu ce tu m  c o m m u ta ta e , Ausbildung von Festuca n ig rescens (= F. sulcata) nahe. (Mehr 
über diese Assoziation in BALÄTOVÄ-TULÄCKOVÄ 1975).

Tab. 2. -  Einige chemische Bodeneigenschaften des Gentiano-Molinietum l i t o r a l i s  
Al l e  Angaben des Nährs tof fgehal t es  beziehen s ich auf 100 g Trockenboden

Ä Humusgehalt, pH und austauschbare Ionen im Bodenprof i l  b i s  35 cm Tiefe (1986)
Aufn. 4 0 -10 10-20 25¡-35 cm Aufn. I5 (3-10 10-20 25-35 cm
Humus 4 ,4 1 , 6 1 , 5  % Humus 5,0 1 , 9 1 , 7  %
pH/H20 5 ,3 5 , 7 6 , 2 pH/H20 5,8 6 , 0 6,1
pH/KCl 4,1 4 , 2 5 , 0 pH/KCl 4 , 9 4 , 7 4 , 8

Ca2+ 12,0 1 1 , 2 9 , 3  mvpl Ca2+ 15,8 12 , 3 9 , 9  mvpl
Mg2+ 4 ,3 3 , 8 3 , 3 mval Mg2+ 4 ,6 3, 8 3 , 0 mval

H+ 0,2 0 , 0 0 , 0  mvpl H+ 0 , 1 0 , 0 0 , 0  mvpl

Humusgehalt, pH und Nährstof fe  in der Tiefe von 5-15 cm ( 1987)
Aufn.Nr. Humus pH/H9CI pH/KCl Ca2+ Mg2+ H+ N ^0 = K90 Na«0

% C mval mg

2 2 ,3 5, 0 4 , 8 14 , 4  3,9 0 , 0 1 , 5 5 , 5 3,6 5 , 4

4 3, 5 5 , 5 4 , 5 10 , 4  4 , 7 0 , 2 1 , 6 4 , 0 5 , 4 7 , 4
6 4, 5 5, 8 4 , 9 15 , 8  4 , 6 0 , 0 - - -
7 4 , 4 6 , 3 5 , 7 20, 7  7 , 5 0 , 0 1 , 7 4 , 5 7 , 8  32,4
8 2 , 6 5, 8 4 , 6 12 , 4  2 , 8 0,1 1 , 8 5, 5 2 , 4 10,1
9 2 , 8 6 , 3 5 , 4 19, 8  4 , 6 0 , 0 4 , 3 5,0 3, 6 1 4, 9

10 2,1 6, 2 5, 4 8 , 8  2 , 0 0 , 0 1 ,9 5, 5 9 , 6  10,1

Verbreitung und Phänologie
Das G e n tia n o -M o lin ie tu m  lito ra lis , das nach BALÁTOVÁ-TULÁÍKOVÁ (1987 — hier 

figuriert die Assoziation unter dem Namen G en tian o  p n e u m o n a n th is -M o lin ie tu m  a ru n d in a -  
ceae) als Vikariante des südwestlich-mitteleuropäischen C irsio  tu b e ro s i-M o lin ie tu m  { lito ralis) 
anzusehen ist, zeigt eine submediterran-subkontinentale Verbreitungstendenz. Seine wichtigste 
Kennart, M o lin ia  a ru n d in a c e a  ssp. l ito ra lis , scheint in unseren Breiten gegen niedrige Tempera
turen am Anfang der Vegetationsperiode empfindlich zu sein. So konnte man 1987, als das Früh
jahr relativ kalt war, am 30. Mai auf der Waldwiese südlich Lanzhot im Bestand des G en tian o -  
M o lin ie tu m  lito ra lis  keine Triebe von M o lin ia  a ru n d in a c e a  ssp. l ito ra lis  beobachten, obwohl 
sich fast alle anderen Arten schon in Entwicklung befanden, einschließlich F ilip én d u la  v u lg a r is , 
S e r ra tu la  t in c to r ia , G a liu m  b o re a le , S e lin u m  c a rv ifo lia  und C n id iu m  d u b iu m . Es geht daraus 
hervor, daß man die pflanzensoziologische Analyse des G e n tia n o -M o lin ie tu m  lito ra lis  in den 
subkontinental getönten Gebieten in einer späteren Zeit machen muß. Günstig sind Sommer
monate, wo M o lin ia  a ru n d in a c e a  ssp. l ito ra lis  im Optimum steht. Zu dieser Zeit kann sie eine 
Höhe von bis zu 230 cm erreichen.
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